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"Berlin, den 16. Juli. Seine Majeftät der Ads 

ni ph en dem vor taligen Rittmeiſter und Landes⸗ 

Dube die erledigte Land⸗ 

rathsſtelle Wohlauſchen ee im Regierunge-Bezirt 
Breslau, allergnädigſt zu verleihen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben durch die Alerhöchſte 
Kabinets-Ordre vom Irten d. M. die Auſtellung des, 
Juſtiz⸗Raths Krauſe, als Mitglied der Commiſſion 
zur Vertheilung von Praͤmien auf Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine, in die Stelle des verſtorbenen Geh. Juſtiz⸗ 
Raths Schmucker zu e ſeruhet. 

Des Königs Majeftät haben dem bisherigen Forſt⸗ 
Inſpektor Schander zu Ortelsburg, bei feiner Ver: 
ſetzung in den Ruheſtand, mittelſt allerhoͤchſter Kabi⸗ 
nets⸗ eee den Ehorakter als Boſtmeiſter zu heiß 

eruhet. 
1 Der Juſtir⸗ Commiſſarios Löten zu Züllchau. ft 
leich zum Notatius im Departement des Ober 
0 desgerichts zu Frankfurt beſtellt worden. 
Der Megigungg Chef: Präſident v. Motz iſt nach 
Ma deburg 08. er Sber Landesgerichts e Präfi dent 
leben. na en von hier abgegangen. 85 


157 e ee H 
Rdthen, den 8. Juli. Hier iſt eine Heng iche 


Verordnung ergangen, worin es heißt: „Nachdem 
bereits ſeit Zahreöfri der Dr. Hahne man die hoe 
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Im Derlage der 15 ae zu Liegnitz. 
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den 20. Juli. 
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(Redacteur: E. Do ench.) 
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mdopathiſche Heilmethode *) in hieſigen Landen aus⸗ 
übt, ohne daß Mir ein durch dieſe Kurart herbeige⸗ 
fuͤhrter Unglücksfall bekannt geworden; Ich im Ge⸗ 
gentheil vernommen, daß ſich mehrere Patienten er⸗ 
leichtert, oder wohl gar gänzlich hergeſtellt inden: 
ſo halte Ich es für Meine Regentenpflicht, ſie der 
leidenden Menſchheit, beſonders aber Meinen Unter⸗ 
thanen zu erhalten; und da keiner der Aerzte des 
Herzogthums ſich bisher die homdopathiſche Heil⸗ 

methode hat aneignen wollen, und bei dem hohen 
Alter des Dr. Hahnemann zu befürchten ſteht, daß 
ſeine Krafte nicht mehr lange ausreichen werden, fo. 
hahe Ich beſchloſſen, einem ſeiner vorzuͤglichſten Schüler, 
dem aus Dresden gebürtigen Dr. Theodor Moßdorf, 
die Erlaubniß zu ertheilen, ſich als ausübender prak⸗ 
tiſcher homdopathiſch er Arzt ing hieſigen Landen 
niederzulaſſen, und als ſolcher die zu ſei inen Kuren 
erforderlichen 1 zu bereiten und: fie denen 
in ſeiner Kur ſich befindenden Kranken reichen zu 
durfen. Auch ſoll der Dr. Moßdorf von dem hier 
erforderlichen Examen Petr indem die 
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Proteſtation der Stadt Nürnberg iſt bon 826 Per 
nen unterzeichnete, und vorzüglich gegen den Satz, 
der Bekaunmachung wegen Einführung der Presby 

terten tin denevöngaliſchen Gemeinden gerſchtet: „daß 
den Kirchenvorſtſchern die Aufſicht uͤber die ſit tliche 
Zucht. zuſtehen olle.“ Es wird darin geſagt: „Wir 
find alle von der Ueberzeugung durchdrungen, daß 
die Grundverfaſſung der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
keiner Aenderußg bedarf, weil fie einfach und wuͤrde⸗ 
voll iſt, und Jahrhunderte hindurch ſich feſt und un⸗ 
erfchättert erhalten hat, daß fie aber auch keine Aen⸗ 
derung verträgt, ohne erſchüttert zu werden, und viel⸗ 
leicht ganz unterzugehen. Für eine ſolche gefährliche, 
Aenderung 0 wir jede Einrichtung, welche, 
einem fremden Lehrbegriff angehoͤrig, auf ſie uͤbertra⸗ 
gen werden will, ihre Grundpfeiler, Glaubens⸗ und 
Gewiſſens⸗Freihelt durch Aufſtellung eigener Sitten⸗ 
richter e den innern Richter vom äußern 

Zwange abhängig machen, den geiſtlichen Obern einen 

Vorzug im religidſen und kitchlichen Wiſſen vor der 

Kirche ſelbſt zugeſtehen, und Wahrheit in Wort und 
That allmählig vernichten würde. Fuͤr eine ſolche 

Einrichtung erklären wir die presbyterianiſche Ver⸗ 


nungen un 
kdanten. 
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j 
t, dem Handel mit dem Auslande neuen Zwang 


geneig 
N anzulegen. Ein, Baseler Blatt ſagt : der hohe Kath 


habe erwogen, daß bei den eigenthümlichen Verhalt⸗ 
niſſen der Kantone Einfluſſe vorübergehender Erſchei⸗ 
nun, und Repreffalien nur boͤſe Folgen haben 
cl „Da der jetzige Herzog von Gotha Fathos 
} iſcher Religion iſt, feine nterthauen aber faſt 
ſaͤmmklich e 
Erlaß vom 31, Mai angezeigt: daß die bisherige 
kchlche Werfafung dee Landes auf keine Welt 
verandert, und von ihm nichts vorgenommen werden 
ſoll, was die Ueberzeugung ſeſuer Unterthanen oder 
kirchliche faſſung gefährden kdune. Er werde 
ule andere als der Anberä a in. Augs burgiſchen 
Confeſſion zugethane Mitglieder des Geheimen Raths 
ernennen, und dürch dies Collegium alle Religions- 
und Kirchenſachen in. Juſtanz entſcheiden 
laſſen. — Bei Lindau am Bodenfee hatten jüngſt 
Hausvater und Mukter; se, Frohnleichnams⸗ 
Prozeſſion beizuwohnen, ihre fünf Kinder, von denen 
bes Ae Kalt Mad ale i 89 5 au Haufe gelafa 
ſen. Die Kinder kamen auf den Einfall, Weſpen⸗ 
neſter unter dem Dache zu perbrennen, und zuͤndeten 


vangeliſch find, fo hat er durch einen 


alle nach 


19 


auch Verfahrens zu gelongen, allein bis jetzt ohne allen 
f e en ien Sachwalter, v. Horx, iſt ge⸗ 
zweite wärtig, eine o& 5 


Khnmer übergeben worden. 
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Dieſe Woche haben der Kaiser 


3 


(Vom 3. Juli.) 


i und die Kalferin die Badekur in Baden angefangen. 


Die Wiedervereinigung der Kreiſe von Fiume und 
Carlsſtadt mit dem Königreiche Ungarn, wie es vor 
der Eroberung Illyriens von den Franzoſen ge⸗ 
weſen, iſt bekannt gemacht. Auf dieſe Art hat nun 
Ungarn eine eee Berührung. mit der See⸗ 

! 55 ume wird fir wieder dadurch 
dufbelfen — nr Kurzem fand in Wien das jahre 
liche Wettrennen der herrschaftlichen Läufer Stalt; 
der Big, für ein Pferd im beſten Trabe kaum in 
einer Stunde zurückzulegen, ward in 40 Minuten 
durchlaufen. Der erſte Preis beträgt 50 Dukaten; 
der diesjährige Sieger hat ihn ſchon zweimal gewon⸗ 
nen. Die Wettrenner ͤͤberſandten von den erhalte: 
nen Geſchenken an die zu milden Zwecken ſich ders 
Wige Geſelſchaft adelicher Frauen 200 Gulden. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, den 30. Junſ. Das Journal 
son Antwerpen ſagt: „Der Diebſtahl von ooo Pfo 
Pulver aus dem Fokt Sk. Lorenz, deſſen Thaͤter man bis 
keit, trotz allen Nach forſchunngen, noch nicht hat auf die 

pur kommen können, hat hier große Beſorgniß ver⸗ 
anlaßt.“ - Bei Gerkrupdenburg iſt ein Schiff aus⸗ 


gegraben worden, welches im J. 1592 zur Belage⸗ 


rung jenen; Feſtüng als. e Witte ‚Be 
braucht n RR Sr © a 1 N 1 2 
i ee em: 5 


dt d, den 26. 1 16 Gericht der Cortes 
bat den El, Abgeordneten und einen der bekannten 


Perſas, Kenduikus de Caſtro, zu achtjöhrigem Hoft 
im Preſidio von Ceuta und Bedienung der Kranken 
im Hospital daſelbſt verurtheilt, ohne Erlaubniß zum 
Meſſeleſen ꝛc.; nach ͤberſtandenen 8 Jahren ſoll er 
verbannt werden. — Vorgeſtern hörte man in dem 
koͤuigl. Marſtalle plotzlich den Ausruf: Es lebe der 
abſolute König! Tod der Conſtitution! Die Wache, 
welche an der Thür aufgeſtellt war, ſtimmte dieſem 
Ausrufe bei. General Morillo begab ſich ſogleich mit 
einem anfehnlichen Gefolge nach den Ställen und 


ließ die Soldaten der Wache ſammt und ſonders ver⸗ 


haften. Man ſagt, daß dieſe Soldaten ganz mit den 
koͤnigl. Stallknechten ubereinſtimgten , und daß man 
bei dieſen, wie bei jenen, viel baureö Geld gefunden 
hat. — Aus der Inſſruktlon des Prozeſſes von Mon⸗ 
eloa ergiebt ſich, daß man wirklich den Plun gehabt, 
den Konig und die Prinzen zu eutführen, wozu die 
königl. Pferde gebraucht werden ſollten; der Stall 
98 daher ſorgfältig bewacht. Wie es heißt, hat die 
Verſchwdrung ſehr weit reichende Zweige. Fur ihren 
Leiter hält man einen Jeſuiten, der Alters wegen in 
Madrid bleiben müͤſſen - aber noch nicht entdeckt iſt. 


port u g 4 l. > za 
Life benz den 8. Juni. ER König begleitete 
mit vieler Erbauung die Prozeſſion des Frohnleich⸗ 
namsfeſtes, die ſeit der Abreiſe der. koͤnigl. Familie 
nicht mehr ſo glänzend geweſen war. Der heilige 
Georg, Schutzpatron von Liſſabon und Commandant 
des Kaſtells S. Georg, ritt nebſt ſeinen Pagen, mit 
Edelſteinen geſchmuͤckt, auf einem reich geharnſſchten 
Pferde. Man bemerkte den König wieder von Leuten 
umgeben, die unter ber vorigen Regierung. figurirten, 
— Der König ſoll einem auf halben Sold geſetzten 
Offizier, der ſich deshalb -bei ihm beklagte, geant⸗ 
wortet haben: „Haben Sie 1 man hat auch 
wc auf halben Sold geſetzt!“ = 


an 25 re i ch. = 
Bari, den 3. July. In Poitiers hat der Gene⸗ 
ral: Procureür ſchon Bericht in der Berlopſchen Sacht 
abgeſtattet. Es find 103 Angeſchuldigte in d dieset 
Prozeß und uͤber 500 Zeugen zur Juſtiuk i ion MR 
nommen worden. Der Gerichtshof fiug am 20. 99 0 
ſeine Berathungen an, und ich in bt, daß ſchon 
gegen mehr als 20 der Hauptſch lpigı n die Ankloge 
erlaſſen ware — Zu Vaucouleuts iin Maag: Diparı er 
ment brannten” c zehn Häuſer ab. Das Feuer 
war im Gebäude eines Mac bdusgebrochen der 8 
alle ſeine 1 170 forgfältig a lot hl Her 
daher wahrſche 1 60 die e bete ung) die het 


W ſeine lebten H Zu gewinnen. 
Nach yiefigen | tern 155 a dee 
nicht 1 5 ndern in etona, zuvor aber eine 


B. 0 le er ent Miche 
erſammlug Minifter ver eden . achte 
der Nähe von Wien e e ae 


Der Moniteur berichtet einen neuen Verſuch, Trup⸗ 
pen des 46ſten Linien⸗Regiments und der Jager des 
Allier⸗ und Charente⸗Departements gegen die Regie⸗ 
tung des Königs zu revoltiren. Die Anſtifler find 
der bereits in der Verſchwoͤrung vom 19. Auguſt vers 
wickelt geweſene Oberſt Caron und ein ehemaliger 
Offizier, Namens Roger, jetzt Oberſtallmeiſter der Reit⸗ 
ſchule zu Colmar. Sie gaben vor, in Auftrag eines 
zu Paris befindlichen leitenden Aus ſchuſſes zu verfah⸗ 
ren, hatten auch bedeutende Geldſummen, und theil⸗ 
ten davon reichlich an Unteroffiziere der gedachten 
Regimeiſter aüs. ) Diefe Unteroffiziere blieben aber 
dem Kbaige kreuß erhielten indeß Weſſung, ſich mit den 
Verführern einzulaſſen. Man ſchritt alſo zur Sache, 
Caron ſagte zu den Unteroffizieren, daß andere Trup⸗ 
pen zwiſchen Mühlhauſen und Colmar ſich mit ihnen 
bereiaſgen würden; ſobald ſie ſtark genug ſeyn 
würden, ſollte die Befreiung der in Belfort gefan⸗ 
gen gehaltenen Verſchwörer verſucht werden, und 
der 2. Juli ward anberaumt, um von Colmar aus. 
zurücken. Am Abend dieſes Tages ſaß daſelbſt eine 
Escadron der Charente-Jäger zu Pferde auf, und 
ſtellte ſich, den Befehlen Carons zu gehorchen, allein 
zwei verkleidete Offiziere befanden ſich in ihren Reihen; 
ein Wachtmeiſter, Namens Thiern, führte die Esca⸗ 
dron an; zur ſelben Zeit rückte aus Neubreiſach eine 
Escadron Allier, bei welcher ſich indeß ebenfalls der 


Rittmeiſter Nicol und vier Offiziere, als Gemeine ver⸗ 


kleldet, mit in Reih und Glied befanden, unter dem 
Quartlermeiſter Greand auß. Als die Leute zu Pſerde 
ſtiegen, ward ihnen angezeigt, daß fie im Dienſt des 
Königs marſchirten, und alles, was ihnen die Untere 
offiziere befehlen würden, genau zu befolgen hätten, 
Um Corous Umtriebe wußten mehr als 59 Perſonen, 
unter denen mehrere Unteroffiziere ſich befanden, und 
dennoch wurde bis zur Verhaftung der Verſchwbrer 


aton nicht weniger feiner. Sache ergeben glaubte, 
e e Anrede, in der er ſagte: „Solda⸗ 


folgen.“ Franzpſiſche Soldaten kdnnen ihren 
ehen 


hergeſagt, als er ſie aufforderte, ihm zu der Verſamm⸗ 


lung der Unteroffiziere zu folgen. 


er gefunden, 


roffizier Caron führte ſie 
daher nach Battenheim. Allein der Widerſtand, den 
flößte ihm Verdacht ein; er ſowohl als 


ſetzten ſich, und erinnerten ihn, daß er das nicht vor⸗ 


Roger legten wieder bürgerliche Kleidung an und 


ſuchten auf einem Wagen zu entkommen. In dieſem 
Augenblicke wurden ſie perhaftet, und man kann ſich 


ihr Erſtaunen denken, als ſie den Capftain Nicol, der | 


unter dem Namen George die Rolle der Ordonnanz 


bei dem Quaxtiermeiſter Gerard geſgielt hafte, das 
Kommando beider Eskadronenn übernehmen ſahen. 


die Truppen, und einige Dorf Maltes eilten zu dem 
Präfekten, und baten um Erlaubniß, die Sturmglocken 
läuten zu dürfen, um die Bauern gegen die Soldaten, 
die fie für Aufrührer hielten, matſchiren zu laſſen. — 
Das Journal des Debats ſagt: Die ſüddeutſchen Stag⸗ 
ten, welche die franzoͤſiſchen Weine verbieten, würden 
die rothen durch ungariſche erſetzen muͤſſen, alſo werde 
Oeſtreich gewinnen. „Aber,“ fahrt dieſes miniſterielle 
Journal fort, „entdecken denn die geſchickten Staats⸗ 
männer, welche Baiern und Wüurtemberg beſitzen, nicht 
einige Stgatsgründe höherer Ordnung, die wir nicht 


entwickeln wollen, und welche dem ſuͤdlichen Deutſch⸗ 


land rathen, die freundſchaftlichen Verbindungen mit 
Frankreich vorzuziehen?“ — Berton ſoll ſich weigern, 
irgend eine Auskunft zu geben und ſich anmaßen, daß 
er nur von dem Paushofe gerichtet werden könne, 
Seine Mitgefangenen, der Notar Delalande und der 
Kaufmann aus Genua, Baudriller, ſind nach Saumur 


zurück vor den dortigen Inſtruktionsrichter geſchickt 


worden, weil das ihnen ſchuldgegebene Komplot von 
dem des Berton verſchieden iſt. — Die in Nantes 
fleigeſprochenen Militairs mußten die Stadt binnen 
24 Stunden verlaſſen, und erhielten den Abſchied mit 
der Bemerkung: daß, weil fie einmal an Derfchmdr 
rungen gegen die Sicherheit des Staats Theil genony 
men, ſie künftig auch als Freiwillige und Stellvertre⸗ 
ter nicht in der Armee dienen ſollen. — Schon vor 
einiger Zeit weigerten ſich die hieſigen Zimmerleute, 
ohne Erhoͤhung ihres Lohns zu arbeiten, und am Frohn⸗ 
leichnamsfeſte wurden darüber einige Gerüſte nicht voll 
endet. Die Polizei beſtrafte einſge, und gebot den 
andern an die Arbeit zu gehen Am 1. Juli weiger⸗ 
ten ſie ſich aufs neue, und da einige perhaftet wor⸗ 
den, forderten an 120 andere die Gefangenen zurück. 


Sie wurden alle verhaftet und zum Theil aus der 


Stadt geſchafft. Als Grund ihrer Forderung gaben 
die Leute an; daß fie, dem wieder hergeſtellten Geſetz 
gemäß, an Sonn: und Feierkagen nicht mehr dem 
Gewerbe nachgehen dürften. — Im Palais Royal 
ſtürzte ſich dieſer Tage ein zojähriger Jüngling, der 
ſein Geld im Spiel verloren hatte, aus dem Fenſter 
und verlor auch das Leden, — Aus einer Bekannt 


Die Landesbewohner zeigten denſelben guten Geiſt wie 4 


ee 
Gun ͤ 


machung des Kriegsminiſters, daß fremde Ausreißer in 
das Regiment Hohenlohe aufgenommen worden, er⸗ 
giebt ſich, daß wir blos mit Sardinien und den Nie⸗ 
derlanden Cartels haben. — Der General Lefebvre⸗ 
Desnouektes, welcher in Holland Koloniſten für eine 
Niederlaſſung in Nordamerika ſammelte, iſt mit einem 
amerikaniſchem Schiffe und 30 feiner Koloniſten in 
offener See untergegangen. — De Pradt ſoll ſein 
Werk über Amerika nicht ohne Einwirkung des Herrn 
Zea geliefert habenne Es iſt von der Gattin dieſes 
Geſandten der Republik, Columbia ins Spaniſche über⸗ 
ſetzt und nach Süd⸗Amgrika verſandt worden. Eben 
dahin geht audveine Menge anderer liberaler, ins Spa⸗ 


niſche uberſetzte Schriften — Der Streit mit den pers 
einigten Staaten ſoll a 


eglichen ſeyn und das Zollwe⸗ 
ſen gegenſeitig wieder auf den alten Fuß geſetzt werden. 
— Vorgeſtern feierten die hier anweſenden Nordame⸗ 
rikaner den Jahrestag ihrer Unabhängigkeit. Unter 
den Toaſts zeichnote ſich folgender aus: „Dem Ans 
denken der erſten Amerikaner und der letzten Franzo⸗ 
ſen, welche ihr Leben für die Freiheit hingegeben has 
ben!“ — Hr. v. Humboldt, unterſtützt durch Offi⸗ 
zıere des Bureau der Langen und der Artillerie, ſtellt 
jetzt zwiſchen Montmartre und Montlhery intereſſante 
Verſuche über die Schnelligkeit der Verbreitung des 
Schals an. Es wird bemerkt, daß, wenn der Don⸗ 
ner ſchon 3 Sekunden nach dem Blitz erfolgt, man 
ſich dann nur etwa Ein Viertel einer franzoͤſ. Meile 
pon dem eigentlichen Stande des Gewitters entfernt 
befinde. — Nach dem Jourval des Debats Jaſſen 
ſich im Kirchenſtaate viele Griechen nieder, die man 
mit der kömiſchen Kirche zu vereinigen hofft. — Hr. 


Clauſſel de Couſſergues ſpricht offentlich feinen Wunſch 


aus, daß die Ehriſtenheit den alten Chriſten (der 
Glaubens⸗Armee in Spanien) zu Hülfe eilen ‚möchte, 
Er theilt auch ein Schreiben mit, das einer dieſer 
neuen Kreuzfahrer an ihn erlaſſen hat, und mit 
den Worten ſchließt: „Wie viel Unglück könnte ber: 
hütet werden, wenn die Souveraine die mindeſte Ans 
ſttengung machten!“ a SER CN 
Das hiefige minifterielle Journal ſagt: „In dem 
Augenblick, wo die ottomanniſchen Gräuel alle Her⸗ 
zen betruͤben, beſchäftigen ſich die offiziellen Schrei⸗ 
ber in Wien mit nichts anderem, als den liberalen 
Blöttern zu widerſprechen, welche den Türkenkrieg 
melden oder verlangen. Sie berühren hier nicht die 
rechte Saite; ſie ſollten das Schickſal Griechenlands 
beklagen und zugleich beweiſen, daß der Aufſtand, 
unzeitig, übel geleitet und verhängnißvoll in feinen 
Folgen, wie erzerſchtint, das Werk der Umtriebe einer, 
faſt über ganz Weſt⸗ Europa verbreiteten Revolutions⸗ 
parthei geweſen““ Er erwähnt dann, daß die Gries 
chen, 1820 im Beſitz eintraglicher Staatsſtellen bei 
der Pforte, ſo wie eines bereichernden Handels, bei 
foriſchreitender Civiliſation, nicht an Krieg dachten, 


bis Ppfilanti in der Wallachei aufgeſtanden ſey, und 
Europa's Beiſtand in einer Revolution, die die Grie⸗ 
chen zur herrſchenden Nation machen werde, ver⸗ 
heißen habe. „Als geheime Auſtifter nennt die df⸗ 
fentliche Stimme die zu Ali⸗Paſcha gefluͤchteten Car⸗ 
bonari, wie auch die Bonapartiſten, welche, von ges 
wiſſen Diplomaten aufgenommen, das Anſehen ihrer 
Herren mißbrauchten, um den griechiſchen Clerus 
aufzuwiegeln. Allein dieſe zwei Punkte ausgenom⸗ 
men, iſt das Publikum in tiefer Finſterniß, und der 
unzufriedene Theil nutzt dieſe, um die Schuld des 
Aufſtandes auf die Politik eines Cabinets oder meh⸗ 
rerer zu werfen. Warum klaͤrt der Deſterrsichiſche 
Beobachter dieſe wichtige Frage! micht auf 2 er 
Zönnte es. Es kann ſeyn, daß perſönliche Rück⸗ 
ſichten ihn abhalten; allein ſo lange man den Ur⸗ 
ſprung der griechiſchen Unruhen nicht offen aufgeſtellt 
haben wird, wird man die oͤffentliche Meinung nicht 
Andern. Die ve meſſenen und fuͤhlloſen Raͤnkeſchmiede, 
welche die Griechen in eine Unternehmung geſtürzt 
haben, die ohne Europa's Beiſtand keine Ausſicht 
zum Erfolge darbot, ſind es, welche dem allgemeinen 
Haſſe zu weihen wären; die aber, welche jetzt einen 
Krieg oder wenigſtens eine bewaffnete Zwiſchenkunft 
wünſchen, um den Ueberreſt der Griechen von den 
Folgen ihres unklugen Beginnend zu retten, konnen 
nicht ſehr wohl revolutionair ſeyn; Männer, durch 
ihre Anhänglichkeit an die Monarchie ausgezeichnet, 
haben dieſen, dem Oeſterr. Beobachter fo mißfaͤlligen 
Wunſch geäußert.“ i 5 

8 Gros brit an nie n. = 
London, den 5. Juli. Auf die Anfrage des Sir 


J. Mackintoſh im Uaterhauſe: „ob der Regierung 


Mittheilung in Betreff des kaiſerl. ruſſ. Ukas wegen 
der Herrſchaft über einen Theil des Meeres zwiſchen 
der Nordweſt⸗Kuſte von Amerika und der Nordoſt⸗ 
Küfte von Aſien gemacht worden?“ antwortete der 
Marquis von Londonderry bejahend, mit dem Zu⸗ 
ſatze, daß dem kaiſerl. ruſſ. Geſandten unverzüglich 
erdffnet worden, daß die Regierung gegen den Grund: 
ſatz, ſowohl der Herrſchaft als des Handels, wie er 
in jener Urkunde enthalten ſey, proteſtiren müſſe, 
und zugleich den Anſpruch Rußlands zu einem Ge⸗ 
genſtande der Unterhandlung und der näheren Prü⸗ 
er mache. — Die Heß Tänzerin Noblet hat 
200 Pfund (an 1500 Thaler) für die Irländer ſub⸗ 
ſeribirt. Die Regirrung läßt, um die Armen in Ir⸗ 
land zu befhäftigen, nicht blos Landſtraßen, fondern 
auch Häufer und 14 Brücken bauen. m Eine Dis 
bliner Zeitung meldet: Letzten Dienſtag, würden 1 

Menſchen in der Stadt Armagh ergriffen. Oberf 
Blaker hatte hierzu einen eigenen Vethaftüngs⸗Befe 
des Vice⸗ Königs. Die Verhafteten haßdelten g 
Abgeordnete verſchiedener Grafſchaften und e 
eint bereitd eingeleitete Verſchwoͤrung gegen Daß, 


4 
7 


ſehen der Regierung und den Frieden des Landes in 
Gang bringen. Mehrere Papiere, die man bei ihnen 
gefunden hat, werden uber das ganz unerwartete Er⸗ 
eigniß Licht geben. Dem Aeußern nach waren dieſe 
Verſchwoͤrer Männer von gutem Herkommen. — In 
Panama wor ein Schiff aus Calcutta mit einer 
reichen Ladung oſtindiſcher Waaren angekommen, 
das erſte, welches jene Reiſe direkt und auf kaufmaͤn⸗ 
niſche Spekulation unternommen, ſeit der Iſthmus 
die ſpaniſche Herrſchaft abgeworfen. — Der Engliſh⸗ 
mann meldet? „Wahrſcheinlich wird eine Subſorip⸗ 
tion: für die durch die tuͤrkiſchen Gräuel auf Chios 
hͤlflos gewordenen oder in Sclaverci gerothenen 
griechiſchen Famſlien eröffnet werden.“ — Die hier 


uch aüfhaltenden Griechen, ſagt das Journal „die 


nne,“ haben Trauer angelegt; denn jeder beweint 
einen Vater, bder Bruder, oder Schweſter, oder Ver⸗ 
wandten. Die Geſchichte wird England eines Theils 
diefer Gräuel auklagen. Durch feine Dazwiſchenkunft 
trieb es den Stolz und die Grauſamkeit aufs Höͤchſte, 
und aus Eiferſucht gegen Rußlands wachſende Macht 
ließ es die ſchwaͤrzeſten Verbrechen begehen. Um 
Rußland einen Damm entgegen zu ſetzen, will Eng⸗ 
land die Türken und die ganze Barbarei unterſtuͤtzen, 
und zur Erhaltung ſeines jetzigen Syſtems die Freie 
heit opfern und alle menſchlichen Gefuͤhle erſticken. — 
Man meldet aus den vereinigten Staaten, daß mit 
der größten Thätigkeit angefangen wurde, ſich in bei⸗ 
den Florida's auf Zuckerpflanzung zu legen. ER 
i JJC. 
Konſtantinopel, den 11. Junj. Der Zuſtand 
der hiefigen Griechen iſt bedauernswuͤrdig. Sie ſiud 
in ihren Häuſern eingeſchloſſen und mitleidige Juden 
bringen ihnen für Geld die noͤthigen Lebensmittel, 
Wagt ein Grieche auf der Straße zu erſcheinen, fo 
wagt er zugleich ſein Leben. Aller Verkehr ſtockt, 
und nur wenige Buden auf dem Bazar ſind fuͤr eis 
nige Stunden des Tags geoͤffnet. — Der Kapudan⸗ 
Poſcha iſt noch bei Scio; allein da ſich die griechiſche 
Flotte zurückgezogen hatte, ſo wollte er ſeinen Zug, 
wie es hieß, nach Morca fortſetzen. Er hat bereits 
einige Veiſtärkungen in das Schloß von Metelino 
geworfen. — Auch ir Harem des 70 8 Ali⸗ 
Paſcha von Jaujga iſt hier eingetroffen zes heißt, er 
en Se once werden. Waſilikia, die 
Rerräfhspin. Ale, iſt ins Serail gebracht worden. 
van miſch te Nachrichten. 
Nash) Fr drag. Kabinetsordre ſoll die Kuͤſten⸗ 
frachtfüßheß vödbeinem preußiſchen Hofen nach einem 
andern ünländiſchen Platze (cabotage) nur einheimi⸗ 
ſchen Seeſchiffern erlaubt ſen vy... 
Der Kaſſationshof, on welchen Fonks Kaſſations⸗ 
geſuch gelangt iſt, entſcheidet nicht über Schuld oder 


Sy bach in Braud. 


Unſchuld, ſondern bloß dar tber: ob das Gericht, 


welches geurtheilt, kompetent war, ob weſentliche, 


bei Strafe der Nichtigkeit vorgeſchriebene, Formen 


verletzt oder ein untichliges Strafgeſetz auf die durch 
den Ausſpruch der Geſchwornen enneteste That ana 
gewendet worden?2n2?ng/E2g/ 1 
Staatsſchuldſcheine, die ſonſt im Koblenzer Regie⸗ 
rungs⸗Bezirke nur dem Namen nach bekannt waren, 
finden jetzt bei dem Vertrauen, daß der Stadt ge⸗ 
wonnen, Abgang. Die den, Oxnleinen für Kriegslie⸗ 
ferungen von 1813 und e ee faule 
ſcheine werden von den Ge Ni) en gt abgefeßt. 
Die Naumburger Meffi rk beer ausgefallen ſeyn, 
als man erwartete; beſonders ſollen don engliſchen 
Waaren mehrere taufend Zentner beim Zollamt als 
verkauft angegeben ſeũĩ n. Ba 
Zu Löwenberg gebar am Iten Juli die Frau des 
Gefreiten Ludwig ein Maͤdchen, und 10 Stunden 
ſpaͤter noch 2 Knaben. Die Mutker mit den Dril⸗ 
lingen iſt vollkommen geſund. a 
Bei einem Feuer, das vorigen Mongt während des 
Jahrmarktes zu Loslau in Schleſien ausbrach, wurden 


* 


132 Bürgerhaufer, die Kirche, das Pfarr: und Schul⸗ 


haus, das ehemalige Kloſter ein Raub der Flammen, 


auch in den beiden Dörfern Loslau geſchah großer 


Schaden, ſo daß an 300 Familien faſt ihre ganze 
Habe, manche ſelbſt Kleidung, und ſieben Menſchen 


das Leben verloren. = 


Am 21. Juni gerieth das bedeutende Wald⸗Revier 
zwiſchen und hinter den bekannten Steinen bei Aders⸗ 


am 23. das k. k. Amt zu Adersbach den köoͤnigl. 
preuß. Landrath des Landshuter Kreiſes, Baron von 
Stoſch, um nachbarliche Huͤlfe erſuchte, weil die dies⸗ 
ſeits zu Gebote ſtehende Kräfte nicht mehr ausxeich⸗ 
ten, der Muth der Flammen und ihrer weiteren Ver⸗ 
breitung Einhalt zu thun. Sofort kamen gegen 140 


Perſonen aus den nahgelegenen preußifchen Dörfern, 


mit Hacken und Schaufel, und leiſteten bei Loͤſchung 
des unglücklichen Waldbrandes, mit freundnachbar⸗ 
licher Willfaͤhrigkeit, huͤlfteiche Hand: i 
Aus Mainz wird unter dem 26. Juni gemeldet: 
„Bei der neulichen Feier des Kirchweih⸗Feſtes auf 
dem Johannisberge trank mon zu neuem Brocke 
neuen Wein; ein Ereigniß , das, in dieſer Jahres⸗ 
zeit erlebt zu haben, die älteſten Leute hieſiger Orr 
gend ſich nicht erinnern konnen 
Ein Duell, das in Wien zwiſchen zwei ruſſtſchen 
Staatsbeamten Statt finden“ fllt, iſt durch einen 


Vermittler von Bedeutung Zürich! beigelegt worden. 


Dem Vieekbnige Mehemed⸗ Ali von uegypten ver: 


danken die Reiſenden aller Nationen und aller Reli⸗ 


gionen den Vortheil der größten Sicherheit in ganz 
Aegypten. Cairo wird fortwährend befeſtigt. Alcxan⸗ 


drien hat nun eine zweite Mauer erhalten, und iſt 


Das Feuer griff ſo um ſich, daß 


— 


auf allen Punkten durch Baſtlonen und Forts unan⸗ 
greifbar. Auch der Felſen von Abuklt, und die Küſte, 
welche zu den Ciſternen von Marabuth führt, wo die 


im Hafen liegenden Schiffe Waſſer einnehmen, ſind 


auf europäifche Art befeſtigt. Das Kriegsheer des 


Vieekonigs beſteht aus 34,000 Mann, die Seemacht 


aus 22 Fahrzeugen. Die Schifffahrt auf dem Nil 
wird von einer bedeutenden Anzahl Kanonſerſchalup⸗ 
pen geſichert, deren jede 30 Mann am Bord hat. 
Es heißt, der Fütſt K infakuzeno, den die griechiſche 
Regierung nach Rußland beſtimmt hatte, werde nun 
ihr Vertreter bei dem Kaugreſſe ſeyn. Er hält ſich 
noch in Leipzig auf. et n 


5 mis ellen. 

Ein künſtiches forth, das Dr. Struve aus 
Dresden zu Leipzig in, Reichelsgarten errichtet hat, 
findet ſehr vielen Beifall. Dr. Struve, deſſen An⸗ 
ſtalt in Dresden jetzt ſchon 300 Gaͤſte und darüber 
zählt, hat von dem Kaiſer von Rußland eine Einla⸗ 
dung erhalten, in St. Petersburg und Warſchau ein 
künſtliches Karlsbad anzulegen. 
Die Geſchichte von Moreau's Tod, wie nach 
O'Meara fie Napoleon ſelbſt erzählt, iſt werth an⸗ 
gefuhrt zu werden: „In der Schlacht vor Dresden 
ließ ich die Verbündeten durch die beiden Flügel 
meines Heeres angreifen. Während die zu dieſem 
Endzweck nothwendigen Bewegungen gemacht wurden, 
blieb das Centrum unbeweglich ſtehen. In einer nicht 
bedeutenden Entfernung bemerkte ich eine Gruppe 
von Perſonen zu verſammelt. Da ich ſchloß, 
daß ſie meine Bewegungen zu beobachten ſuchten, 
{wollte ich ſie foren und rief einem Artillertehaupt⸗ 


mann, der eine Feldbatterie von achtzehn bis zwan⸗ 
zig Stuͤck befehligte, zu: Jeltez une douzaine de 


boulets à la fois dans ce groupe lä, peut- etre 
Iy ast-il! quelques petits genéraux (Werfen 
Sie ein Dutzend Kugeln unter jene Gruppe dort, 
vielleicht befinden ſich einige kleine Generale darun⸗ 
ter). Es gefchah. augenblicklich. Eine der Kugeln 
traf Moreau, riß ähm beide Beine ab und ging 
durch fein Pferd. „Viele Andere, die ſich in feiner 
Nahe befanden, würden glaube ich, getddtet oder 
verwundet. Einen Augenblick vorher hatte Alexander 
nn. ge ſprerbl . e 1 e wurden nickt 

elt davon abgenom Einer, ſeiner Fuße mit 
dem Stiefel dae Werder a Erbe 
geworfen hatte, wurde ven ginem Bauern dem Kd⸗ 
nige von Sachſe heigracht, mit der Nachrich, 
DaB gend ein gor, Di ler vou einer Kandnen⸗ 
ugel getroffen w IS eh. Da der König glaubte, 
der Name deſſelben ließe ſich vielleicht durch den 
Stiefel ausfinden, ſchickte er ihn mir zu. Man un 
terſu te ihn in meinen Hauptquartier, aber man 


brachte weiter nichts heraus, als daß der, Stiefel 


rale, das Feuern eingeſtellt worden, indem daoſſelbe 
ohne Wirkung geblieben war, und nur ein paar uns 
gluͤckliche Vorpoſten getoͤdtet hatte. Ich ritt taglich 


in berſchiedenen Richkungen aus. Keiner auf beiden 
Seiten ward beunruhigt. Eines Tages indeſſen, al 


ich mit Oudinot ausritt, hielt ich einen Augenblick 


am Rande der Inſel an, welches ungefähr achtzig 
Tofſen vom entgegengeſetzten Ufer war, wo der Feind 


ſtand. Man bemerkte uns, und da man mich an 


meinem kleinen Hut und grauen Rock erkannte, ſo 


Kugel fuhr zwiſchen Oudinot und mir und uns bei⸗ 
den ſehr nahe hindurch. Wir ſetzten unſern Pferdes 
die Sporen in die Seite und waren bald aus dem 
Geſichte. Unter den damaligen Umſtänden war der 
Verſuch wenig beſſer als ein Mord (12), und hatten 


feuerke man einen Dreipfuͤnder auf uns 1 55 


ſie ein Dutzend Kanonen zugleich gefeuert, ſo müß⸗ 


ten ſie uns gekoͤdtet haben.“ 


* 12 2 „ 
Bekannt mn a chan gen. 
Obſt⸗ Verpachtung. Es fol v 3 füt dieſes 
Jahr im Garten der Königlichen Ritter⸗Akademie vor 
dem Haynqauer Thore hieſelbſt zu gelwhinende Obſt, 
im Wege des Meiſtgebots, verpachtet warden. e 
iſt ein Termin auf den 24ſten d. e ta 
4 Uhr im gedachten Garten angeſetzt, . Tonzu Pacht⸗ 
luſtige eingeladen werden. 1% 

Liegnitz, den 19. Julius 1822. 

Kdͤnſgl. Ritter⸗Akademie und Johannis- Site, 5 

. " SDlrestoriuuni 37, Enge 

UST Ri v. Brieſen. 
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Entbin dungs ⸗ Anzeige. Die geſtern Abend 
9 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung melner Frau von 
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N s 3 A. Lebrecht, 
$_ $ 


Ente geſnüden Tochter, aeiget Verwandten und Freun. 


den ergebenft an, 
on den 19. Juli 1822. 
der Paſtor Boltbaſar. 


Se Secco 


Anzeige. Bei meiner Durchreiſe empfehle ich 
5 hochgeehrten Publikum i in allen Zahn⸗ 

acheiten und dahin gehörigen Operationen, 
tete 

Zähne „die ganz verdorben find, ſo 
1 Ahnwurzeln, welche ſehr leicht Fiſtel⸗ 
betürſachen konnen, auf eine ſehr leichte 
I n wobei der Schmerz ganz unbedeu⸗ 
AR; Zähne hingegen, welche nur blos ſchad⸗ 
15 ft find, weiß ich durch zweckmäßige Mittel 
noch zu retten, fo wie ich auch hohle Zähne ver⸗ 
mittelſt Gold und Platina ausfuͤlle. 

Ferner vertreibe ich den uͤblen Geruch des Mun⸗ 
des, gebe dem ſchmerzhaften, leicht blutenden 
Zahufleiſche die gehdrige Feſtigkeit wieder, und 
einige die Zähne von dem fo verderblichen Wein⸗ $ 
ſtein, welcher nicht allein die Haupturſache ift, 
daß der Mund übel riecht, ſondern der auch mit 
der Zeit die Glaſur der Zähne anfrißt, die Zähne $ 
lang und locker macht, fo daß fie endlich aus⸗ 
fallen. Auch reinige ich die Zähne von allen $ 
Flecken, fie mogen Farben haben welche. fie $ 
wollen, und gebe ihnen ihr natürliches weißes $ 
Auſehen wieder. $ 

Ferner heile ich alle Zahngeſchwüre, Zahn⸗ $ 
fiſteln, und vertreibe die Schwammgewächſe vom $ 
Zaͤhnfleiſche. Zur Conſervirung der Zähne und $ 
des Zahnfleiſches find bei mir zu haben: balſa⸗ $ 
miſches Zahnpulver, die Buchſe zu 8, und bal⸗ $ 
ſamiſche . die Flaſche zu 16 Groſchen $ 
inch durant. $ 

Künſtliche Zähne ſetze ich ſowohl einzelne, als $ 
n. ganzen Reihen, nach der neueſten Methode auf $ 
plauna ein, und gebe die Verſicherung, daß fie d 

nicht allein ganz wie natürliche ausſehen, fon: 8 

dern daß fit auch volkommen die Dienſte der 9 
Kent lchen. verſehen; auch verfertige ich voll: 5 
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EIſtandige ganze Gebiſſe, die nicht die mindeſte 
8 ipbegue lichkeit verurſachen. 

g ich pur eine ſehr kurze Zeit mich hier auf: 
91 = erſuche ich diejenigen, die meiner Hülfe 
§ bebe ſich gefaͤlligſt in den erſten Tagen an 

mich zu wenden. 

Ich logire im Rautenkranz auf Nro. 5. 
Llegnſt, den 19. Sal ar 


aba. Bes approbirter Bapnarzt 
aus Magdeburg. 
ebe eee eee 
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— Hein eigen 
.I Felge ergangener Ordre, sollen vier Stück 
Königl. Landgestüt-Pferde, und zwar: 
1) Hellbraun, mit kleinen 
Wilh. Gestüt-Race, 6 Jahr alt, 
11 Zoll groß, 
2) Rothbraun, mit kleinem Stern, derselben 
Race, 9 Jahr alt, 5 Euſs groſs, i 
3) Schimmel; mit Bässe, eG faditzer Gestüt 
Race, 5 "Jahr alt, 5 Für 2 Zoll grofs, 
4) Goldfalb, mit weifsetMähtfe und Schw eif, 


4 Fuſs 


Lithauscher Landgęstüt- Race, 8 Jahr alt, ) 


4 Fufs 11 Zoll grofs, 
Donnerstags den z5sten July a. c. 
Vormittags neun Uhr, . 
im Lokale des hiesigen Landgestüts, gegen 
gleich baare Bezahlung in klingend Courant 
dem Meistbietenden überlassen werden. 
Leubus, bei Parehwitz, den 7. Juli 1822. 
N Schlesisches Landgestüt. 


Meyer. 
Zu vermiethen. N Stübchen find einzeln 
zu vermiethen und zum 1. Auguſt d. J. zu beziehen. 
Das Nähere auf der Burggaſſe in Niro) 255, beim 
Eigenthümer. Liegnitz, den 19. Juli 1822. 


Geld-Cours 1285 Breslau, 8 


Pr. Courant. 
LEEREN 8 2 27° Briefo Geld 
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dito Kaiserl. dito —:1 97 
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